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Mit dem Spatenstich hat die Stiftung  
Phönix eine neue Ära eingeläutet

In schlichtem Rahmen 
hat die Stiftung Phönix 
gestern Donnerstag den 
baulichen Grundstein 
gelegt für das neue 
Wohnheim auf dem 
Gotthardstallareal. 

VICTOR KÄLIN

Bei prächtigstem Sonnenschein 
versammelte sich gestern Don-
nerstag eine rund 40-köpfi-
ge Festgemeinde, um auf dem 
Areal des früheren Gotthard-
stalls den Spatenstich zum 
Neubau eines Wohnheims für 
30 psychisch beeinträchtigte 
Menschen zu feiern – und da-
mit auch den Aufbruch in eine 

neue Ära (EA 37/23). Auf der 
grünen Wiese standen sodann 
Stiftungsrat und Baukommis-
sion, Anwohner, Mitglieder der 
Flurgenossenschaft und Phönix-
Bewohner, Regierungsrat Dami-
an Meier und Bezirksrat Jürg 
Kalbermatten.

«Mit uns – daheim»
«Heute ist ein wichtiger Mo-
ment für die Stiftung», begann 
Präsident Urs Gössi seine Be-
grüssung ganz grundsätzlich. 
Seit 13 Jahren verfolge die 
kantonal tätige Stiftung Phönix 
das Ziel eines Neubaus. Dass 
nach vielen Umwegen und Hin-
dernissen ab jetzt «die Zukunft 
gebaut werden kann», ist ge-
mäss Gössi der Unterstützung 
des Kantons und des Bezirks, 

aber auch dem Moratoriums-
komitee zu verdanken; letzte-
res hat seine Initiative zurück-
gezogen und so den Weg frei ge-
macht für eine Überbauung des 
Grundstücks.

Gössi gab seiner Hoffnung 
Ausdruck, dass das Haus nicht 
nur «schön geplant und gebaut, 
sondern auch zu einem Ort 
wird, an dem sich die Bewoh-
ner und Bewohnerinnen wohl 
fühlen können». Gemäss dem 
Leitsatz der Stiftung «Mit uns 
– daheim».

Wo alles seinen Anfang nahm 
In philosophische Sphären führ-
te die Frage von Vizepräsident 
Zeno Schneider, wo denn der 
heutige Spatenstich seinen An-
fang nahm? Schneider, wie Gös-

si ein Mann der ersten Stif-
tungsstunde, verortet den An-
fang nicht etwa ins Jahr 1988, 
als die Stiftung gegründet wur-
de; auch nicht in der Person 
von Franz Kenel, den weitsich-
tigen Initiator der Stiftung, und 
nicht einmal in der Bezirksab-
stimmung vor sieben Jahren. 
Kurzum: Erst die Vielzahl der 
Ereignisse und Umstände hät-
te den heutigen Anlass möglich 
gemacht. Der Spatenstich, so 
Schneider abschliessend, mar-
kiere aber nicht nur einen An-
fang, sondern auch ein Ende: 
«Was anfängt, hört auf, nicht zu 
beginnen.» 

Pioniertat 1991 in Einsiedeln
Als Nachfolger im Amt von Pet-
ra Steimen kam Regierungsrat 

Damian Meier gestern zu sei-
ner Premiere – zu seinem ers-
ten Spatenstich als Vorsteher 
des Departements des Innern. 
Er erinnerte daran, dass Einsie-
deln 1991 Geschichte schrieb 
mit dem Bezug der Sonnmatt 
an der Benzigerstrasse. Es war 
dies das erste Wohnheim auf 
Schwyzer Kantonsgebiet (das 
Haus Flora kam 1995 dazu). 
Meier zeigte sich beeindruckt 
vom Engagement der Stiftung 
im ganzen Kanton und spezi-
fisch vor Ort hier in Einsiedeln. 
«Der Spatenstich ist eine Ehre 
für mich!»

Als Vertreter der Baumberger 
& Stegmeier Architekten aus 
Zürich versprach Peter Baum-
berger, dass der Neubau auch 
architektonisch «als Wohnhaus 

zu erkennen» sei, da sein Team 
die Formensprache der Nach-
barbauten mit den Bedürfnis-
sen der Bauherrschaft vernetzt 
habe.

Unter dem Applaus der 
Umstehenden schritt so-
dann eine bunt durchmisch-
te Gruppe zum Spatenstich –  
in der gemeinsamen Hoff-
nung, dass der Zeitplan ohne 
Probleme eingehalten werden 
kann. Dann würde einem Be-
zug des neuen Wohnhauses –  
übrigens wieder mit dem Na-
men Flora – im Dezember 2024 
nichts im Wege stehen.

Abgeschlossen wurde der in-
formative und herzliche Anlass 
mit einem Stehlunch im Garten 
der benachbarten Phönix-Häu-
ser Flora und Sonneck.

Mit vereinten Kräften und sichtlicher Freude am Werk: Mitglieder der Baukommission und des Stiftungsrats, Architekten, Bezirks- und Regie-
rungsrat sowie Mitarbeiter und Bewohner. Fotos: Victor Kälin

«Ich hoffe, die Bewohner und Bewohnerinnen können sich am neuen 
Ort wie zu Hause fühlen»: Stiftungsratspräsident Urs Gössi.

Gemeinsamer «Putzätä-Tag» in Planung
130 Kilogramm Abfall am Ufer der Alp eingesammelt

Das Einsiedler Start-Up 
Nomady reinigt Teilstücke 
der Flussufer von Alp, Sihl 
und Biber und organisiert 
einen Grill-Austausch mit 
hiesigen Vereinen und 
dem Bezirk mit der 
Intention, einen gemein-
samen und öffentlichen 
«Putzätä-Tag» im Jahr 
2024 zu planen.

Mitg. Am vergangenen Dienstag-
morgen trafen die Spaziergänger 
an den Ufern und im Flussbett 
der Alp auf emsiges Treiben. Dort 
war nämlich eine Gruppe von Mit-

arbeiterinnen und Mitarbeitern 
des hiesigen Unternehmens No-
mady mit Stiefeln, Handschuhen 
und Abfallsäcken bepackt daran, 
ebendieses Flussbett von aller-
lei Abfall zu befreien. Die Vor-
beilaufenden staunten nicht 
schlecht von der Brücke hinun-
ter, was da alles zum Vorschein 
gekommen ist. Von sperrigen Ei-
senstangen über Unterhosen bis 
zu Gartenzwergen, das Flussbett 
ist Auffangbecken von so man-
chem Zivilisationsabfall.

Inspiriert vom Fischereiver-
ein Einsiedeln, welcher alle zwei 
Jahre eine Seeputzete durch-
führt, sowie in Absprache mit 
dem Sportfischerverein Sihl und 

Alp, der in ein paar Wochen die 
weiteren Strecken der Alp reini-
gen wird, hat das junge Unter-
nehmen diese Aktion ins Leben 
gerufen.

«Wir wollen einen Beitrag 
zu einer sauberen Umwelt leis-
ten und als Vorbild inspirieren 
und für das Thema sensibilisie-
ren», meint der Gründer Oliver 
Huber. Für die Online-Plattform 
für natur nahes Camping ist der 
 respektvolle Umgang zwischen 
Mensch und Natur ein zentraler 
Aspekt ihrer Arbeit.

Gemeinsamer Putztag  
im Gespräch
Ganz in diesem Sinne hat das 

Start-Up am gleichen Abend eine 
Gruppe von lokalen Vereinen und 
Interessengruppen sowie den 
Bezirk zu einem Grill-Austausch 
eingeladen. Mit der Vi sion, im 
Jahr 2024 einen grösseren, all-
gemeinen und öffentlichen Ein-
siedeln-Putzätä-Tag zu organisie-
ren, haben sich die verschiede-
nen Beteiligten in einem regen 
und produktiven Gespräch rund 
ums Thema eingebracht. Die 
Gruppe ist sich einig: Ein solcher 
Tag oder gar eine ganze Themen-
woche wäre eine grosse Berei-
cherung für die  Region Einsie-
deln und absolut sinnvoll. Ver-
schiedene Initiativen bestehen 
bereits heute, doch mit einem 

gemeinsamen Anlass könnte 
die Gesamtbevölkerung besser 
angesprochen und sensibilisiert 
werden. Des Weiteren könnten 
Synergien genutzt und Doppel-
spurigkeiten vermieden werden.

Um das weitere Vorgehen zu 
planen, wurde aus dem Treffen 
ein Dreiergremium bestimmt, 
welches sich nun den Detailfra-
gen annehmen wird. Im gleichen 
Schritt werden weitere Vereine an-
gegangen. Mit dabei waren: Jürg 
Kalbermatten (Bezirksrat, Res-
sort Bau/Umwelt/Energie), Ste-
fanie Wermelinger (Umweltbeauf-
tragte Bezirk Einsiedeln), Benno 
Birchler (Präsident Verkehrsver-
ein Euthal), Wisel Oberholzer (Prä-

sident Loipen Schwedentritt), Da-
niel von Burg (Präsident Fischerei-
verein Einsiedeln), Markus von All-
men (Fischereiverein Einsiedeln, 
Ressort Bewirtschaftung), Mike 
Huber (Präsident Sportfischer-
verein Sihl und Alp), Chrigi Maag 
(Skilift Einsiedeln), Oliver Huber 
(Geschäftsführer Nomady), Paolo 
De Caro (Chef Kreation Nomady), 
Lisa Eberhard (Leiterin Marketing 
Nomady), Rachele De Caro (Medi-
en- und PR-Arbeit Nomady). Chris-
tian Kälin (Präsident des Bauern-
vereins Einsiedeln) war aufgrund 
des guten Heu-Wetters verhindert.

Interessierte Vereine oder Firmen 
können sich per E-Mail an umwelt-
schutz@bezirkeinsiedeln melden.

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Einsiedler Start-Ups Nomady sammelten entlang des Alpufers Abfall. Das Unternehmen will noch weiter gehen und im Bezirk Einsiedeln einen «Putzätä-Tag» oder gar eine 
ganze Themenwoche ins Leben rufen. Am Abend fand eine Diskussionsrunde mit Vertretern des Bezirks, von Vereinen und Unternehmen zum Thema «Putzätä-Tag» statt. Fotos: zvg


